


WAS GEISSEN LEISTEN 

Für die Qualität Ihres 
Rehwildbestandes sind die 

weiblichen Stücke maßgeblich 
verantwortlich. Weshalb das so ist 

und warum wir sie noch mehr in den 
Fokus nehmen sollten, sagt 

Dr. Miroslav Vodnansky. 

In vielen Jagdrevieren wird der selekti­
ve Hegeabschuss immer noch nur bei den 
Böcken durchgeführt - meist mit Blick auf 
die Gehornstärke. Eine so eng aufgefasste 
Selektion ist aber wenig zielführend, um die 
Bestandsqualität zu verbessern und länger­
fristig stärkere Trophäen zu bekommen. Er­
wiesen ist nämlich, dass die Trophäenstärke 
der Bäcke durch ein verbessertes, ganzjähri­
ges Nahrungsangebot, mehr Ruhe in den 
Einständen und gleichzeitig eine rigorose 
Entnahme körperlich schwacher Rehe we­
sentlich angehoben werden kann. Der 
selektive Abschuss muss allerdings nicht 
nur bei den Böcken, sondern in erster Linie 
bei den weiblichen Stücken und Kitzen 
durchgeführt werden. 



Wild - Biologie 

Die Grundlage eines qualitativ gu­
ten Rehbestandes bilden nämlich vor 
allem leistungsfähige Ricken. Sie müs­
sen physisch in der Lage sein , starken 
Nachwuchs zu setzen und aufzuzie­
hen. Das Setzgewicht der Kitze variiert 
erheblich zwischen 1,2 und 2,3 Kilo­

gramm (kg). Bei Zwillingskitzen liegt 
es im Durchschnitt bei etwa 1,5 kg. Das 
bedeutet ein Gesamtgewicht von rund 
drei kg, was bei einer Rehgeiß mit bei­
spielsweise 22 kg Lebendgewicht unge­
fähr 14 Prozent ihrer gesamten Körper-

masse entspricht. Im Vergleich dazu 
beträgt beim Rotwild das Gebu rtsge­
wicht eines normal entwickelten Kal­
bes meist weniger als zehn Prozent des 
Körpergewichts des Muttertieres. 

Noch in den Wintermonaten belastet 
die Trächtigkeit die Geißen physiolo­

gisch kaum. Erst im fortgeschrittenen 
Stadium während des Frühlings wird 
ihr Stoffwechsel zunehmend stark be­
ansprucht. Der Grund dafür ist die in 
dieser Zeit besonders rasante Entwick-

lung der Föten. Sie nehmen allein wäh­
rend der letzten acht bis zehn Wochen 
vor dem Setzen um mehr als vier Fünf­
tel (etwa 85 Prozent) ihres endgültigen 
Setzgewichts zu . Das bedeutet bei 
durchschnittlich entwickelten Zwil­
lingskitzen allein in den letzten zwei 

bis 2,5 Trächtigkeitsmonaten einen Zu­
wachs an Körpersubstanz von zusam­
men etwa 2,5 kg. In dieser Zeit inves­
tiert der Organismus der hochtragen­
den Geißen einen wesentlichen Teil 
der verfügbaren Nähr- und Mineralstof-

Die drei wichtigsten 
Bedingungen für einen guten 
Rehwildbestand: Ruhe in den 

Einständen, ein rascher 
Abschuss schwacher 

Stücke, beste 
Äsungsq ualität 



Säugende Ricke mit Zwillingskitzen: Allein in den ersten drei Monaten 
nach dem Setzen muss sie bis zu 14 Kilogramm Milcheiweiß 

und neun Kilogramm Milchfett bereitstellen. 

fe nicht nur in die sich en twickelnden 
Föten. Vielmehr muss er gleichzeitig 

auch ausreichend Körperreserven für 
die bevorstehende Säugeperiode 
produzieren . Das ist sehr wichtig, da 
in den ersten Wochen nach dem Set-

zen ein erheblicher Tei l der für die 
Milchbildung notwendigen Nähr- und 
Mineralstoffe aus den im Körper der 

Geißen gespeicherten Reserven mo­
bi lisiert werden muss. Durch diese 
Umstellung werden manch andere 

Die Phase kurz vor der 
Geburt ist sehr 

energiezehrend für 5Iie Geiß. 
Denn die Föten wachsen in 

dieser Zeit am stärksten. 
Andere Prozesse wie der 

Haarwechsel bleiben 
deshalb zurück. 
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physiologischen Prozesse teilwe ise in den Hintergrund ge­
stellt. So wird zum Beispiel auch der jahreszeitlich bedingte 

Haarwechsel wesentlich hinausgezögert. In solchen Fällen 
ist der verspätete Haarwechsel kein Hinweis auf eine vermin­
derte Kondition oder Krankheit, sondern eine ganz normale 
Erscheinung. 

Im Organismus hoch beschlagener Geißen haben die Fö­
ten eine deutliche Vorrangstellung bei der Versorgung mit 
erforderlichen Nähr- und Mineralstoffen. Bei einem leich­

teren Mangel an diesen Stoffen beim Muttertier wird daher 
zuerst die Bildung der für die spätere Säugeperiode erforder­
lichen Körperreserven verringert oder eingestellt. Bei Bedarf 
werden auch die bereits gebildeten Reserven des Mutter­
tieres für das Fötenwachstum im verstärkten Ausmaß heran­
gezogen. Eine leichte Unterversorgung mit Nährstoffen wäh­

rend der Tragzeit muss somit noch keinen wesen tli chen Ein­
fluss auf die Föten haben. Sie beeinträchtigt aber die minde­
stens genauso wichtige Bereitstellung der Körperreserven 
fü r die spätere Säugeperiode. Gefährlich wird es für die Fö-
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ten erst, wenn die Geiß zu wenig Äsung während der Tragzeit 

verfügbar hat. Das kann zum Beispiel bei einer viel zu hohen 

Äsungskonkurrenz oder starker Beunruhigung auf den 
Äsungsflächen vorkommen. Unter Umständen füh rt das zu 
geringeren Setzgewichten und einer verminderten Lebens­
fähigkeit der Kitze. An dieser Stelle muss hervorgehoben 
werden, dass ein zu hoher Rehwildbestand eine innerart­
liche Konkurrenz bedeutet, die sich negativ auf die Konstitu­

tion auswirken kann. 

Eine besonders hohe Stoffwechselleistung bringen die 
säugenden Geißen auf, denn sie müssen in ih rem Organis­
mus sehr große Mengen an Nähr- und Mineralstoffen umset­
zen und für die Milchproduktion bereitstellen. Rehmilch hat 
übrigens einen wesentlich höheren Nährstoffgehalt als etwa 

Kuhmilch. Ihre Zusammensetzu ng schwankt allerd ings im 
Laufe der Säugeperiode. So ergaben die am Mitteleuropäi­
schen Institut für Wildtierökologie (Wien-Brno-Nitra) durch­
geführten Analysen einen Eiweißgehalt von etwa sieben bis 

wildundhund.de 



elf Prozent und einen Fettgehalt zwischen fünf bis neun Pro­

zent. Für die Milchbildung muss qualitativ hochwerti ge Äsung 
ausreichend im Revier vorhanden sein. In den vergleichen­
den Fütterungsversuchen bei säugenden Geißen wurde bei­
spielsweise festgestellt: Mit jeweils zwei Kitzen in den Monaten 
Mai und Juni nehmen säugende im Vergleich zu nicht säu­

genden, gleichaltrigen Stücken im Durchschnitt mehr als 

doppelt so viel an Äsung auf. Die tatsächlichen Leistungsträ­

ger im Rehbestand sind also nicht die Böcke, sondern die 

Im Mai und Juni 
haben führende im 
Vergleich zu nicht 

führenden, 
gleichaltrigen Stücken 

rund den zweifachen 
Äsungsbedarf. 

Geißen. Die hohe Leistungsfähigkeit ihres Stoffwechsels kann 

sich allerdings nur bei optimalen Lebensbedingungen, also 
hervorragender Äsung und viel Ruhe, voll entfalten. Sie ist 
genetisch fi xiert und kann auf die Nachkommen (Bock­
ebenso wie Geißkitze) übertragen werden. Somit hängt die 
Stärke der Böcke mit der Qualität der weiblichen Stücke eng 

zusammen. An diesen Grundsätzen sollte sich das Jagd­

management überall dort orientieren, wo man anstrebt, den 

Bestand im Gesamten qualitativ zu verbessern. j1 
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Säugende Ricke mit Zwillingskitzen: Allein in den ersten drei Monaten 
nach dem Setzen muss sie bis zu 14 Kilogramm Milcheiweiß produzieren. 

Liebe Leser, wir freuen uns über jeden Leserbrief. Die Redaktion behält sich vor, 
Leserbriefe sinngemäß zu kürzen. Die Leserbriefe geben nicht unbedingt die Meinung der 
Redaktion wieder. Wir bitten um Verständnis, dass aufgrund der Fülle der eingehenden 
Leserbriefe leider nicht jede Zuschrift veröffentlicht und auch nicht persönlich 
beantwortet werden kann. red. 
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Kugelrunde Kraftpakete 

Wie wichtig starke Ricken für die 
Qualität des Rehwildbestandes sind, 
zeigte Dr. Miroslav Vodnansky. 

WuH 8/2016, Seite 16 

Erkenntnisse verinnerlichen 
Die Erkenntnisse, auf die Dr. Miroslav 
Vodnansky hinweist, wonach leistungs­
fähige Ricken so entscheidend für einen 
qualitativ guten Rehwildbestand sind, 
werden gerne vergessen oder beiseite­
gedrängt. Unsere Rehe werden oft 
wahllos und gedankenlos als soge­
nannte Waldschädlinge erlegt. Häufig 
scheint es, als seien die Böcke frei von 
jeglicher Klassifizierung nur noch in 
lebende und tote eingeteilt. Bei den 
Ricken, so hört man es teils bei Drück­
jagden, könne man sowieso 
falsch machen, außer sie uorbeb.schie­
ßen. Ein solches Wildmanage 
einen nachdenklich werden - -
Umgang mit der Natur und die Zc:.;­
der Jagd. 

Dieter Bertram. NOlrdJDei~k:s~eIl 
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